

Ich hatte einmal folgendes Erlebnis:

Ich war auf der Autobahn unterwegs. Da löste sich an dem Lastwagenzug, der vor mir fuhr, von der letzten Achse ein Rad. Es torkelte eine Zeit lang dahin und verschwand dann zum Glück über die Böschung hinunter in einem Feld.

Dieses Bild kann beschreiben, was geschieht, wenn ein Mensch seine Mitte verliert. Das Rad, das sich von der Achse löst, wird zu einem tödlichen Geschoss. Es hätte einen ver​heerenden Unfall auslösen können, wenn es in den Gegenverkehr gerast wäre.


Wir sind aufgeschreckt, wenn uns die Medien berichten, dass ein 15-jähriger Schüler in die Schule stürmt und mit einer Maschinenpistole 18 Lehrer und Mitschüler erschießt. Solche Ereignisse führen uns vor Augen, was geschehen kann, wenn ein Mensch die Mitte verloren hat.

Es muss nicht gleich etwas passieren. Aber die Gefahr lauert im Verborgenen. Viele Faktoren spielen zusammen und können dann die Kata​strophe auslösen.


Ein Rad, das fest an der Achse montiert ist, kann schwere Lasten transportieren.

Ein Mensch, der eine Mitte hat, kann schwere Belastungen in seinem Leben ertragen. Er kann auch anderen einen Dienst erweisen, indem er an ihren Lasten mitträgt.


Die Mitte ist jener Punkt, um den sich alles dreht. 

Die Mitte ist der Punkt, der Halt und Festigkeit gibt.

Ein Mensch kann mir nur in begrenzter Weise eine solche Mitte sein. Auch eine Sache (Beruf, Karriere, Hobby usw.) kann nicht dauerhaft eine solche Mitte darstellen.


Oftmals leiden Partnerschaften und zwischen​menschliche Beziehungen, weil einer vom anderen erwartet, dass er für ihn eine solche Mitte für sein Leben darstellen soll.

Der Partner soll mir Halt, Sicherheit, Gebor​genheit, Befreiung von der Last usw. ver​mitteln. Eine Beziehung zu einem geliebten Menschen – und mag sie auch noch so intensiv sein – ist mit dieser Erwartung überfordert.

Der heilige Augustinus hat den Ausspruch geprägt:


Wir tragen in uns eine unstillbare Gottessehn​sucht, die erst dann zur Ruhe kommt, wenn wir in Gott verankert und von ihm gehalten sind.

Immer wieder lesen wir in der Heiligen Schrift, dass Gott in unsere Mitte sein will.


Gott möchte die Mitte jedes einzelnen Menschen sein. Er möchte aber auch die Mitte jeder Gemeinschaft sein.

Um Gott soll sich alles drehen.

In ihm finden wir Halt, Sicherheit, Geborgen​heit, Sinn und Frieden.

Suchen wir immer wieder nach dieser Mitte. Binden wir uns „verbindlich“ im Glauben an Gott.

Eine freie Übersetzung des Psalms 63, der unsere Sehnsucht nach Gott zum Ausdruck bringt:
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Für den Inhalt verantwortlich:
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Wenn ein Mensch 


seine Mitte verliert,


wird er zu einem 


gefährlichen Geschoss





Hat mein Leben eine Mitte ?





Wer oder was


ist meine Mitte ?





Gott ist die Mitte 


meines Lebens





Du hast uns auf dich hin geschaffen, o Gott, 


und unser Herz ist unruhig,


bis es ruht in dir





„Seht Gottes Wohnung 


unter den Menschen.


Er wird in ihrer Mitte wohnen.“


(Offb 21, 3)





Gott, 


ich habe Sehnsucht nach dir,


obwohl mir das gar nicht bewusst ist.


Meine Seele, mein ganzes Leben


dürstet nach dir.


Ich habe Durst nach Leben,


nach Liebe, nach Zuwendung,


nach Erfolg, nach Anerkennung,


nach Geborgenheit und Frieden.


Oft schaut es in mir aus


wie in einer Wüste.


Ich bin ausgetrocknet.


Keine Lebensfreude ist da.


Ich fühle mich wie ein dürres Land


ohne Wasser.


Ganz tief im Herzen weiß ich:


Du bist dieses Wasser,


das mein Leben 


fruchtbar machen kann.


Am Tag renne und haste ich,


um das Leben zu finden.


In der Nacht quälen mich


Gedanken, Fragen, Zweifel ...


Gott, ich habe Sehnsucht nach dir.


Sei du die Mitte meines Lebens.


Gib mir Halt.


Gib mir Festigkeit und Sicherheit.


Lass mich sein wie ein Rad,


das sich im ruhigen Lauf


um die Achse dreht.


Sei du mein Alles.
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